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Adolf Vögtlin
80-jährig

Am 25. Februar 1941 beging der bekannte
Schweizerdichter Adolf Vögtlin in Bern, wo er
sich seit zwei Jahren niedergelassen hat, seinen
80. Geburtstag. Eine dankbare und grosse
lesergemeinde gedenkt seiner an diesem Ehren-
tage, den der betagte, geistig und körperlich
jedoch ausserordentlich röstige Jubilar in der
Bundesstadt begehen darf.

Adolf Vögtlin nimmt im Schweizer Schrift-
tum einen bedeutenden Platz ein. Seine Romane
Novellen und Gedichte zeugen von meisterlicher
Bewältigung des dichterischen Stoffes.

f Johanna Lörtscher-Ritschard
Geboren am 28. August 1874 in Bern als

Tochter des Regierungs- und Nationalrates
J. Ritschard, verbrachte Johanna Lörtscher
eine sehr schöne Jugendzeit in Thun. Sie
besuchte dort die Primär- und Sekundärschulen
wri erlernte später in Kaiseraugst und im
Welschland die Kochkunst. Später siedelte
sie mit ihren Eltern nach Bern über. Wie
ihr Vater, nahm auch Johanna Lörtscher im-
mer regen Anteil am politischen Geschehen
end kannte sich darin fast ebenso gut aus wie
dieser. 1894 verheiratete sie sich mit dem Pfar-
ter Otto Lörtscher und zog mit diesem nach
Innertkirchen, dem damals noch ganz abge-
legenen Dorfe. Wenn das damals noch keine
to Laue zählende Stadkind es im Anfang
nicht leicht hatte, sich den ländlichen Verhält-
mssen anzupassen, so entwickelte sich Frau
Lörtscher mit der Zeit zu einer Pfarrersfrau,
"te sich die Gemeinde Innertkirchen kaum
mne bessere wünschen konnte. Besonders bei
den Armen und Kranken war sie gerne ge-
sehen. Kein Weg war ihr zu weit, auch die
abgelegenste Hütte durfte sich am regelmässi-

gen Besuch der Frau Pfarrer erfreuen. Im
Jahre 1903 verlegte die Pfarrersfamilie Lört-
scher ihre Tätigkeit nach Wimmis um dann

19x0 nach Bern berufen zu werden.
Johanna Lörtscher schenkte ihrem Manne

zwei Söhne und zwei Töchter, wovon das zweite
Kind kurz nach der Geburt starb.

Auch in Bern setzte die Pfarrersfrau ihre
Wohltätigkeit fort, doch nicht im Sinne einer
Komiteedame. Aus eigener Erfahrung wollte
sie wissen, wo Hilfe nötig war. Wie beliebt
sie bei den Hilfebedürftigen war, bewiesen die
-zahlreichen Briefe, die sie audi nach ihrem
Wegzug axis den beiden oberländischen Pfarrge-
meiiiden erhielt.

Seit dem Jahre 1930 war Frau Lörtscher
durch ihre Krankheit fast beständig ans Haus

gefesselt. Doch auch hier Hess ihr Schaffens-

geist nicht nach. Noch 1940, bis kurz vor
ihrem unerwarteten Ableben, verfertigte sie an -

nähernd 200 Sachen für Bedürftige.
Mit Johanna 1-örtscher ist eine Frau vom

uns geschieden, deren laben es wirklich wert
war gelebt zu werden.
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